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1C  - neo-platonischen Gottesbegriff Mn- lizierten uisatze des langjährigen Mithe-
det, seinen „Universalismus“* (vgl 265) rausgebers der ZK  C wurde unmittelbar
un: andere Zuge hilfreich gEWESCH. VOT seliner schweren Erkrankung VO  —

Auft die Einzeldarstellungen alst AaTS- ıhm selbst für diesen Band ZUSAMIMNECNSC-
stellt. Der Titel dieses Bandes nımmt eınSO.  . einen zweiten, vergleichenden un!

wertenden Hauptteil 238-277) folgen. Augustinisches (Conf XL, 1 23)
Hier treten uch se1ine eigenen, 1m des- aufl, mıt dem cdieser erinnerte Vergangen-
kriptiven Teil cstark zurückgenommenen he1t schmerzhaft un! platonisierend N1IC
Wertungen hervor. Als bewulstem e- 1mM faktischen Rang der dauerhaften AL

stehen ihm Luthers un Bultmanns 1psae”“ ansiedelt; dauerten lediglich
„verba CoONCceptla imaginibusAuffassungen näachsten (241, Anm. 1)
QUaAC In anımo velu. vestigla pPCI SCI1SUSDIie über esu „Erhöhung“”, die

Ö0EA-Aussagen erscheinen ihm Del praetereundo Nxerunt.“
Joh entral (256) DIie Vielfalt der Ansatze DIie Literaturangaben der Auf{sätze sind
1st eın wichtiges Resultat (240) Überall aktualisiert, ihnen beigegeben ist eın
bildet uch die Hermeneutik einen wich- NachweIls der Erstveröffentlichungen,

ine Bibliographie M.S SOWIE eın Perso-igen Aspekt in den Einzeldarstellungen
nenregıister. Bereılts das eiztere belegt eiINn-un! der Zusammenschau. Gegen Schlufß
drucksvoll den Kenntnisreichtum dieses270-274) wird uch ıne brauchbare

Einteilung verschiedener Unterarten VO  e Tübinger eie  en der seine ahrneh-
Interpretationsgeschichte geboten AB INUNS der MNEUECICI Kirchen- un Theolo-
schließend folgen Hinweise für iıne giegeschichte auf sorgfältiges Quellenstu-
christliche Gottessuche eute 274-277). 1Um wWI1e aut iıne souverane un! ditfe-

Hinzuweisen 1st noch auft die informa- renzlierte Wahrnehmung der NEUETIECI
Forschungsliteratur tutzte Zudem esatıve, 1ın der Untersuchung prasente
Mehlhausen die Gabe, übersichtlich unBibliographie ZUL Gesamtau{fgabe, der

Auslegungsgeschichte allgemeın un! den exakt pointierend, ber uch lesbar un!
behandelten Autoren 278-298), ndices verständlich Kirchengeschichte
un schließlich ine englische Überset- beschreiben amı ihre N-
ZUN$ lateinischer un deutscher Zitate [Of- wartsbedeutung 1mM Auge behaltend,

hne aut einen kurzsichtigen Aktualitäts-fensichtlich gedacht IUr angelsächsische
eser (!)] eZzug reduzileren.

Im ganzell 1st 1€Ss ıne fundierte Arbeit, Dıie Aufteilung des Bandes entspricht
die breite Kenntnisse des Verlassers 1mM den Forschungsinteressen des Autors In
Johannesevangelium und ZUEE Johannese- einem ersten Teil sind Jer uisatze Zr
XCQCSC speziell SOWI1E der Auslegungsge- Theologiegeschichte der Reiormatıiıon“
schichte 1mM allgemeinen verrat. Daß fr sammengestellt, 1n denen die reformato-
die Theolo 1e Luthers, Calvins un Bult- rische en! in Luthers Theologie
1: zah reiche theologiegeschichtliche (3—-19) der 1990 In der publizierte
Vorarbeiten existlieren, deutet der Vert Beıtrag „Forma Christianısmi1“ ZuUur ditfe-
gelegentlich A entwickelt seine renten Beurteilung eines kleinen, ber
Ergebnisse für den informierten eser doch zentralen katechetischen Lehrstücks
reizvoll ber scheinbar unabhängig da- durch Luther und KTrasmus VOIl Rotter-

dam 20—-37 die Debatte die end-VO  « aus Beobachtungen den usle-
mahlsformel des Regensburger BuchesSUNSCII Joh selbst.

Bochum Henning Graf Reventlow 38-—063) un! der Streit die Adiaphora
dargestelt werden. Miıt dieser

Auswahl werden Finblicke 1ın zentrale
Mehlhausen Joachim ’est1g14 er Aait- Weichenstellungen der eformationsge-

satze ZUTLC Geschichte der evangelischen schıichte gewährt, deren Vorgeschichte
un theologische un! kirchenpolitischeTheologıie E TDEe1IEN SA irchenge-
Kontexte erläutert sind, aus denen 1neschıichte 12 Berlin; New York (de

Gruyter) 1999, N 574 i geDb., ISBN souveran aus den Quellen geschö ite, e1-
241320415053 SCHC Interpretation des Verlassers Ol-

geht In dem 1980 gedruckten AuiÄisatz ZUTLC

Das (Huvre des 3. April 2000 VCI- adiaphoristischen wird nicht allein
die sich wirkungsgeschichtlich durchset-storbenen Tübinger Professors {Uur Kır-

oachım Mehlhausen zende positionelle Klarheit und Polemikchenoradnung des 1546 In Wittenberg promovılerten,A M.) umifasst ine Reihe Vo  — kirchen-
historischen Monographien un Auftfsät- se1t 1549 In Magdeburg wirkenden Mat-
ZCH; vornehmlich ZULF Reformationszeılt thias Flacıus Ulyrıcus (  0-1  ) In INn-
SOWIl1eEe ZUTLT Kirchen- un! Theologiege- IC ec gewürdigt, sondern kundig
schichte des Jh.s Eın Teil der verstreut un! sorgfältig abwägend uch der theolo-
In Sammelwerken un! Zeitschriften pub- gische un! kirchenpolitische der
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einer Jangsamen „Ablösung der Kirchemelanchthonischen Posıtion erhellt
VO Staat“, andererse1lts bildete siıch eınwirbt Verständnis IUr plurifiorme AT-

kirchlicher Rechtskreisgumentationen In der unübersichtlichen eigenständiger
un! historisch olfenen zeitgeschichtlichen heraus, „der sich VO staatlichen ecC|
Lage 1n den ewegte Wochen des Herbst immer deutlicher abzuheben begann,
un! Wınter 1548/1549 nach dem Augs- rechtssystematisch ber nach dessen Prin-

zıplıen gestaltet blieb“ (123) Dıe VO  - die-burger nterım dessen lext 1970 selbst
SCI1 Kräftefeldern bestimmte Entwicklungediert hat: ET verwelst ecC auft die

tiefere, dem adiaphoristischen Streit Z kirchlichen Verfassungsautonomie
grunde liegende Fragestelung. Fur den ihre politische Voraussetizung In

Wittenberger, der den Magdeburger den Beschlüssen des Wiener KOongresses
Schmähschriften verständnislos AAr VO. STA S Der amı rechtspolitisch

un! kirchenrechtlich initnerte _ ProOoOzessüberstand, Wal durchaus fraglich, „oD
wurde ın der napoleonischen Ara VON1IC eın legıtimes ecC der weltlichen

Obrigkeit sel, uüber Angelegenheiten der Reichsdeputationshauptschlufs VO.  — 1805
außeren Kirchenordnung entscheiden, prädisponiert un! fand 918/19 in der
während über die das eil betreffende Weimarer Verfassung In der klareren
TE allerdings L11UTE T1StUS selber be- terscheidung VO aa un! Kirche seinen
stiımmen habe“ (86  Z Flacıus dagegen habe rechtlich verbindlichen un! zukunits-

trächtigen Ausdruck zeichnet die sichfrüh erkannt, dass die Bestrebungen ZUL
zwischen diesen historischen StationenWiederherstellung der kirchlichen FEinheit

„durch Restauratiıon alter, ‚ehrlicher‘ entwickelnde Debatte ın der Kirchen-
kirchlicher Lebensäulserungen134  Literarische Berichte und Anzeigen  einer langsamen „Ablösung der Kirche  melanchthonischen Position erhellt. M.  vom Staat“, andererseits bildete sich ein  wirbt um Verständnis für pluriforme Ar-  kirchlicher  Rechtskreis  gumentationen in der unübersichtlichen  eigenständiger  und historisch offenen zeitgeschichtlichen  heraus, „der sich vom staatlichen Recht  Lage in den bewegten Wochen des Herbst  immer deutlicher abzuheben begann,  und Winter 1548/1549 nach dem Augs-  rechtssystematisch aber nach dessen Prin-  zipien gestaltet blieb“ (123). Die von die-  burger Interim — dessen Text er 1970 selbst  sen Kräftefeldern bestimmte Entwicklung  ediert hat. Er verweist zu Recht auf die  tiefere, dem adiaphoristischen Streit zu-  Zur  kirchlichen Verfassungsautonomie  grunde liegende Fragestellung. Für den  hatte ihre politische Voraussetzung in  Wittenberger,  der  den Magdeburger  den Beschlüssen des Wiener Kongresses  Schmähschriften verständnislos gegen-  von 1814/15. Der damit rechtspolitisch  und kirchenrechtlich initiierte Prozess  überstand, war durchaus fraglich, „ob es  wurde in der napoleonischen Ara vom  nicht ein legitimes Recht der weltlichen  Obrigkeit sei, über Angelegenheiten der  Reichsdeputationshauptschluß von 1803  äußeren Kirchenordnung zu entscheiden,  prädisponiert und fand 1918/19 in der  während über die das Heil betreffende  Weimarer Verfassung in der klareren Un-  Lehre allerdings nur Christus selber zu be-  terscheidung von Staat und Kirche seinen  stimmen habe“ (86). Flacius dagegen habe  rechtlich verbindlichen und zukunfts-  trächtigen Ausdruck. M. zeichnet die sich  früh erkannt, dass die Bestrebungen zur  zwischen diesen historischen Stationen  Wiederherstellung der kirchlichen Einheit  „durch Restauration alter,  ‚ehrlicher’  entwickelnde Debatte in der Kirchen-  kirchlicher Lebensäußerungen ... den tie-  rechtswissenschaft nach, angefangen von  fer liegenden, theologisch und nicht prag-  Friedrich Carl von Savigny (1779-1861)  matisch begründeten Sinn der bereits voll-  bis zu Rudolf Sohms (1841-1917) provo-  zierendem Kirchenrecht (1. Bd. 1892).  zogenen gottesdienstlichen Reformen“  Zudem werden die kirchlichen Unions-  verkannten (90). Diese maßvoll differenz-  schlüsse des 19. Jh.s und ihre kirchen-  jerende, stets an den Quellen und der  historischen Situation orientierte Diktion  rechtlichen Nachwirkungen skizziert. Ein  prägt alle Beiträge des Buches.  eigener Abschnitt gilt der für spätere Ver-  Im zweiten Teil  „Zur Theologiege-  fassungen  wegweisenden  Rheinisch-  schichte des 19. Jh.s“ sind sieben Aufsätze  Westfälischen Kirchenordnung vom 5.3.  1835, zeigt aber auch kirchenrechtliche  zusammengestellt. Sie gelten der Wir-  Revolution von  kungsgeschichte der Confessio Augustana  Folgewirkungen der  im 19. Jh. (95-122), der Entwicklung des  1848 und erläutert in einem geographisch  evangelischen Kirchenverfassungsrechts  differenzierten Überblick die Kirchenver-  (123-187), bieten zwei biographische  fassungen in den deutschen Mittelstaaten.  Skizzen zum Lebenswerk der Rechtshege-  Die Kenntnis dieser Entwicklung ist zwei-  lianer Bruno Bauer und Ferdinand Chris-  fellos nicht nur hilfreich, sondern not-  wendig in den Debatten über gegenwärtig  tian Baur (188-220 und 221-246) und  einen zuweilen amüsant geschriebenen  relevante Aspekte des Verhältnisses von  Beitrag zur kirchenhistorischen Bedeu-  Staat und Kirchen.  tung des preußischen Königs Friedrich  Diesen unaufdringlichen, aber stets  Wilhelm IV. (247-272). Nach einer Ana-  spürbaren Gegenwartsbezug der Kirchen-  und Theologiegeschichtsschreibung M.s  lyse von Carl Immanuel Nitzschs Beitrag  zur  zeigen elf Beiträge „Zur Theologiege-  evangelischen Kirchenverfassung  schichte des 20. Jh.s“.  (273-299) werden Ernst Troeltschs Sozial-  lehren mit Adolf Harnacks klassischem  Deren Anfang bildet der 1988, durch-  Lehrbuch der Dogmengeschichte vergli-  aus beziehungsreich Helmut Gollwitzer  chen (300-320).  zum 80. Geburtstag gewidmete Aufsatz:  Von diesen Aufsätzen sei exemplarisch  „Zur Methode kirchlicher Zeitgeschichts-  forschung“, der eine breite Debatte zum  der Beitrag zur Geschichte des evangeli-  Selbstverständnis der kirchlichen Zeitge-  schen Kirchenverfassungsrechts heraus-  schichtsforschung angeregt hat. Als pro-  gegriffen (Erstpublikation 1995). Er bietet  weit mehr als einen kirchengeschichtli-  vozierend erwies sich insbesondere die  chen Schneisenschlag in Grundzüge des  These des Autors, das „erstrebenswerte  evangelischen Kirchenrechts im 19. Jh.  Ziel der kirchlichen Zeitgeschichtsfor-  M. stellt die für den Progress der säkularen  schung“ sei nicht zuletzt „die Entdeckung  Moderne eminent bedeutsame, aber auch  relevanter heuristisch-kritischer Fragen  für Theologie und Kirche heute“ (332).  detailreiche Geschichte des deutschen  evangelischen Kirchenverfassungsrechts  Die übrigen in diesem Teil zusammenge-  einleitend dar als eine Entwicklung, die  stellten Aufsätze gelten dem Begriff der  „im wesentlichen von zwei Bewegungen  Kirchenpolitik (336-362), dem Schriftge-  bestimmt“ wurde: Einerseits kam es zu  brauch in der Anfangszeit des Kirchen-  ZKG 114. Band 2003/1den te- rechtswissenschaft NAaCh; angeflangen VO  -

fer liegenden, theologisch un N1IC Pra$s- Friedrich Carl VO  . SavıgnY (  K  )
matisch begründeten Inn der Dereı1ts voll- bis Rudol{i ms (  —  ) TOVO-

zerendem Kirchenrecht (1 1892ZOgCENECN gottesdienstlichen Reformen“
em werden die kirchlichen Unilons-verkannten (90  — Diese mafßvoll differenz-
schlüsse des Jh.s un! ihre kirchen-jerende, den Quellen und der

historischen Situation orlentlierte Diktion rechtlichen Nachwirkungen skizziert. Ein
prag alle eitrage des Buches eigener Abschnitt gilt der {ür spatere Ver-

zweıten Teil „Zur Theologlege- ijassungen wegweisenden Rheinisch-
schichte des Ins* sind sieben uiIisatze Westfälischen Kirchenordnung VO

1835, ze1g ber uch kirchenrechtlichezusammengestellt. S1e gelten der Wir-
Revolution VO.  akungsgeschichte der Confiessio Augustana Folgewirkungen der

Im (95—  I5 der Entwicklung des 1 845 un erläutert In einem geographisch
evangelischen Kirchenverfassungsrechts differenzlerten Überblick die Kirchenver-
(123—-187), bieten wel biographische fassungen In den deutschen Mittelstaaten
Skizzen Z Lebenswerk der Rechtshege- Dıe Kenntnis dieser Entwicklung 1st Zwe!l-
lianer Bruno auer un Ferdinand YT1S- tellos nicht 1L1UI hilfreich, sondern NOTL-

wendig In den eDatten über gegenwartıgtian Baur 188—220 un 221-246) un
einen zuweilen amusant geschriebenen relevante Aspekte des Verhältnisses VO:

Beıtrag ZUrL kirchenhistorischen edeu- aa un Kirchen
LUNg des preußischen KÖönigs Friedrich Diesen unaufdringlichen, ber
iılhelm 247-272). ach einer Ana- spürbaren Gegenwartsbezug der Kirchen-

und Theologiegeschichtsschreibung M.slyse VO. Carl Immanuel Nitzschs Beitrag
ZULC zeigen e]i Beitraäge BF Theologiege-evangelischen Kirchenverfassung

schichte des 1n 6273-—-299) werden Troeltschs SOzlal-
lehren miı1t Adol{f Harnacks klassischem Deren Anfang bildet der 1988, durch-
Lehrbuch der Dogmengeschichte vergli- aus beziehungsreich Helmut Gollwitzer
hen 300-320). Z Geburtstag gewidmete AuiÄisatz:

Von diesen Auf{fsätzen sel exemplarisch S ABEG Methode kirchlicher Zeitgeschichts-
forschung”“, der ıne breite Debatte Zder Beıtrag ZU11 Geschichte des evangeli- Selbstverständnis der kirchlichen Zeitge -schen Kirchenverfassungsrechts heraus-
schichtsforschung hat Als PDTO-gegriffen (Erstpublikation 1995 Er biletet

weI1lt mehr als einen kirchengeschichtli- vozierend erwılies sich insbesondere die
chen Schneisenschlag ın Grundzüge des ese des Autors, das „erstrebenswerte
evangelischen Kirchenrechts 1m Ziel der kirchlichen Zeitgeschichts{for-

stellt die für den Progress der säkularen schung“ se1 nicht uletzt „qie Entdeckung
Moderne eminent bedeutsame, ber uch relevanter heuristisch-kritischer Fragen

IUr Theologie un! Kirche heute‘  &Mdetailreiche Geschichte des deutschen
evangelischen Kirchenverfassungsrechts Dıie übrigen 1n diesem Teil UuSsamMmmMENYC-
einleitend dar als ıne Entwicklung, die stellten uisatze gelten dem Begriff der
„iIm wesentlichen VO wel ewegungen Kirchenpolitik (336—362), dem Schriftge-
estimmt  M wurde: Einerseıits kam brauch In der Anfangszeıt des Kirchen-
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kampfes 363-382), der Rezeption der ers zurück, mıiıt deren Behandlung der
armer rklaärung zunächst In der wurt- besprechende Band beginnt.
tembergischen Ozıelia 383-—401), Vielleicht kennzeichnet eın O, mıt

dem Mehlhausen die Charakterisierungann allgememıner In den evangelischen
seines Lehrers beginnt, uch dessen e1ıge-Landeskirchen nach 1945 500—-527),
1165 Wirken Bizer habe eın klares Zieldem der Verkirchlichung des deutschen

Protestantismus nach 1933 402—417). VOI ugen gehabt, schreibt Mehlhausen
Zudem en sich aus der historischen über seinen Lehrer, habe sich als Kirchen-
Analyse erwachsende, systematisch-theo- historiker un: als akademischer Lehrer

ste un VOIL em als eologe verstan-logisch nachdenkenswerte Erwagungen
den. Das eitende „Zie] er theologischenZu protestantischen OS des Wider-
Arbert S€l ihm der -auf Weisung unstandes 418—437) un ZUTL ahrneh-

MUunNng VO  e Schuld 1n der Geschichte E angewlesene Mensch DEWCSCH. Bı-
458—484) 1m Blick auft frühe Stimmen AT habe „BC$ die Unverbindlichkeit der
In der Schulddiskussion nach 1945 en Je allgemeın anerkannten Praxı1ıs der der
einem Rückblick auft die Konvention VO  > sogenannten praktischen Vernunit  M4

„für die Eindeutigkeit un! situationsbezo-485—499) sind uch In diesem Teil
wel biographische Aui{sätze enthalten, gENC Klarheit des Theologenwortes“* er
ine Gedenkrede auft Jochen Klepper strıtten (528 DIie eitrage dieses Bandes
438-—457) un! der Gedenkartikel TÜr bezeugen auf ihre Weilse diesen Maflßstab
den 1975 verstorbenen Lehrer M.S, Ernst kirchenhistorischer Arbeit un! sind ıIn e1-
Bizer 528-547). Dieser Beıtrag schlielst C weılteren Sinne bleibende „vestigla
den Kreılis der hier zusammengestellten verbi“ eines engaglerten Kirchenhistor1-

kers geworden.Veröffentlichungen M.S, en doch
Aachen (Ywe Rıeske-Braunder VO Bizer eingeleiteten Debatte

die reformatorische en artın Lu-
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1ederiı1cı Tonlt; Helbach Ulrich €l Das ging das E7O5 VOI den französischen

Historische Archıv des Erzbistums oln Okkupanten nach Wer/|! un! spater nach
Übersicht über seine Geschichte, Anit- rnsberg, €]1: 1mM damaligen kurkölni-

schen Herzogtum Westfalen, geflüchtetegaben un! estande F tudien ZULr
alte TChIiv des Erzbischöflichen General-Kölner Kirchengeschichte 317 Siegburg

Verlag Tanz Schmitt 1998, 504 Y vikarlates In das heutige Historische AFT-
geD., ISBN 3-87710-187-9 chiv des FErzbistums öln eın Diese TrChli-

valıen wurden 1823 In das alte Gebäude
Das Historische Archiv des Erzbistums der Dombibliothek In öln überführt Tonı

öln wurde als Instıtution 1921 unHrz- Diederich, se1t 1979 1lTrektor des Histor1-
schen Archivs des Erzbistums Köln, VCI-bischo{f arı Joseph Kardinal chulte Br

gründet, nachdem das Bıstum Breslau folgt dessen Vorgeschichte se1t F8B23 und
1896 mıit der Gründung einNes DiOzesanar- dessen Geschichte se1t O2 T: ET geht auf
chivs vorangegangSsCH WAarTl. Seine Bestände die Archivalienabgaben infolge der Wile-
reichen mıiıt dem Bestand „Erzbistum dererrichtung des Bıstums Aachen 1930
Köln, Urkunden  « bıis IS zurück. und der Gründung des Bıstums Essen

1958 eın un! behandelt die AuslagerungDıe Anfänge des eun Archivs agen
der Bestände während des Zweıten Welt-1mM TE 16253 wWel }a nach der Wile-

dererrichtung des räumlich N1IC mıit der kriegs, die kriegsbedingten erluste un!
en Erzdiözese öln identischen HKT7Z- die Rückführung der Bestände nach
bistums öln durch die Bulle „De salute Kriegsende. ET würdigt seine Vorgänger
anımarum“ VO 1821 ährend das Al In der Leıtung des seit 1958 1mM heutigen

Archiv der Erzbischöfe VO  — öln 1mM Gebäude der Gereonstralse Kardinal-
J wahrscheinlich bel dem Stadt- Frings-Straße untergebrachten Archivs

Friedrich ilhelm Lohmann 1921—50),brand VO 1150, untergegangen WAaIl, De-
langten sehr erhebliche Archivbestände aals 19750 52-67 un! Ewald
durch die linksrheinisch-französische SA Walter 1967—-77), ber uch herausra-
kularisation zunächst den IranzOs1- gende Archivmitarbeiter eter Klein
schen un! 1814 15 den preußsischen 1938-—44), Eduard ege
D F S1e bilden eute den grolisen un! Jakob 1952-—86). SO entsteht
Bestand „Kurköln“ 1ImM Nordrhein-Westfä- 1ne ebenso übersichtliche un: zuverläs-
ischen Hauptstaatsarchiv Düsseldorf. Hın- sige wWI1e eindrucksvolle Archivgeschichte.


